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(54) Signalgerät

(57) Es wird ein Signalgerät, insbesondere eine Si-
gnalleuchte und/oder akustisches Signalgerät mit we-
nigstens einer Leiterplatte vorgeschlagen, die ein oder
mehrere Leuchtdioden trägt und mehrere Anschlus-
skontakte aufweist. Bei einem erfindungsgemäßen Si-

gnalgerät soll der Aufwand für den Anschluss der Lei-
terplatte an entsprechende Anschlusselemente verrin-
gert werden. Dies wird erfindungsgemäß dadurch er-
reicht, dass die Anschlusskontakte (12) stirnseitig an
der Leiterplatte (5) angebracht sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Signalgerät, insbe-
sondere eine Signalleuchte und/oder ein akustisches
Signalgerät nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Bei Signalgeräten, insbesondere Signalleuch-
ten ist der Einsatz von LED als Leuchtmittel bereits weit
verbreitet. Hierbei werden ein oder mehrere LED auf ei-
ner Leiterplatte angeordnet, die ihrerseits zur Ansteue-
rung der LED kontaktiert wird.
[0003] Bei einem solchen Signalgerät gemäß der DE
100 38 559 wird eine LED-tragende Leiterplatte be-
schrieben, die mit den Kontaktelementen verbunden ist,
die ihrerseits mit Kontaktfedern einer Fassung des Si-
gnalgeräts kontaktiert werden.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
den Aufwand für den Anschluss der Leiterplatte an ent-
sprechende Anschlusselemente zu verringern.
[0005] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem Si-
gnalgerät der einleitend genannten Art durch die kenn-
zeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Durch die in den Unteransprüchen genannten
Maßnahmen sind vorteilhafte Ausführungen und Wei-
terbildungen der Erfindung möglich.
[0007] Dementsprechend zeichnet sich ein erfin-
dungsgemäßes Signalgerät dadurch aus, dass an einer
LED-tragenden Leiterplatte stirnseitig Anschlusskon-
takte angebracht sind. Auf diese Weise ist die Montage
des Signalgeräts erheblich vereinfacht. Nach dem Ein-
setzen der Leiterplatte in die Kalotte kann ein die An-
schlusselemente aufweisendes Anschlussstück auf die
Kalotte aufgesetzt werden, wobei es zum Formschluss
mit den stirnseitigen Anschlusskontakten der Leiterplat-
te kommt.
[0008] Vorteilhafterweise werden hierbei verschiede-
ne stirnseitige Kontakte an der Leiterplatte vorgesehen,
so dass eine getrennte Ansteuerung verschiedener
LED bzw. verschiedener Gruppen von LED möglich ist.
[0009] Die Anschlusskontakte an der Leiterplatte wer-
den hierbei bevorzugt an der einem zur Verbindung mit
einer Kalotte vorgesehenen Sockelelement des Signal-
geräts zugewandten Stirnseite vorgesehen. Auf diese
Weise kann die Montage der Reihe nach durch Einstek-
ken der Leiterplatte in die Kalotte, die beispielsweise
auch als mehrfarbige Signalsäule mit Zwischenstegen
ausgebildet sein kann, und anschließendes Aufsetzen
des Sockelelementes bewerkstelligt werden, wobei die
Stirnseite der Leiterplatte im Bereich des Sockelele-
mentes zum Anschluss zur Verfügung steht.
[0010] In einer Weiterbildung dieser Ausführungs-
form werden weiterhin an der dem Sockelelement ge-
genüberliegenden Stirnseite der Leiterplatte weitere
Anschlusskontakte für zusätzliche Signalgeber vorge-
sehen. Auf diese Weise kann die Leiterplatte zusätzlich
dazu dienen, eine Stromleitung aus dem Sockelelement
bis in den gegenüberliegenden Endbereich der Kalotte
durchzuführen, wo der weitere Signalgeber ange-
schlossen werden kann. Ein solcher weiterer Signalge-

ber kann beispielsweise ein akustischer Summer sein,
der als Ergänzung für eine Signalleuchte im oberen Be-
reich der Kalotte zusätzlich eingebaut wird.
[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung wird der Anschluss der stirnseitigen
Anschlusskontakte an entsprechende Anschlussele-
mente über eine Lotverbindung hergestellt. Nach der
Montage liegt somit eine feste Kontaktverbindung vor,
die eine dauerhafte Funktion gewährleistet.
[0012] Es sind jedoch auch weitere Verbindungsarten
zur Herstellung dieser Anschlüsse denkbar, insbeson-
dere eine Klebeverbindung, eine Rastverbindung und/
oder eine Quetschverbindung. Je nach Anwendungsfall
können diese oder weitere unterschiedliche Verbin-
dungsarten für Anschlusskontakte sinnvoll sein, um bei-
spielsweise den Montageaufwand zu verringern.
[0013] Zur Herstellung des Anschlusses der An-
schlusskontakte mit den zugehörigen Anschlussele-
menten werden die Anschlusselemente in dem Sockel-
element bevorzugt zweiseitig, d.h. von der Seite der Ka-
lotte und von der gegenüberliegenden Seite her zu-
gänglich ausgebildet. Auf diese Weise kann bei der Ver-
bindung des Sockelelementes mit der Kalotte ein Form-
schluss zwischen den Anschlusskontakten der Leiter-
platte und den im Sockelelement befindlichen Anschlus-
selementen hergestellt werden. Im Anschluss daran
kann von der gegenüberliegenden Seite her die ent-
sprechend gewünschte Verbindung, beispielsweise die
Lotverbindung hergestellt werden. Diese vorteilhafte
Zugänglichkeit der Anschlusselemente im Sockelele-
ment kann beispielsweise dadurch bewerkstelligt wer-
den, dass das Sockelelement im Bereich der Anschlus-
skontakte offen ist, d.h. entweder komplett offen ist oder
im Bereich der Anschlusselemente einen Durchbruch
aufweist.
[0014] Eine weitere Möglichkeit zur Verbindung der
Anschlusskontakte mit den Anschlusselementen be-
steht beispielsweise darin, dass ein Federkontakt vor-
gesehen ist. In dieser vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann der Anschluss zwischen Anschlusskon-
takt und Anschlusselement besonders einfach durch
Aufsetzen des Sockelelementes auf die Kalotte mit Lei-
terplatte ohne weitere Anschlussmaßnahmen herge-
stellt werden. Die federnde Wirkung des Federkontakts
gewährleistet hierbei einen zuverlässigen Formschluss
auch bei gewissen Maßtoleranzen.
[0015] Als Anschlusselement wird vorzugsweise ein
Kontaktdraht verwendet. Ein Kontaktdraht ist ein äu-
ßerst kostengünstiges Anschlusselement und kann dar-
über hinaus problemlos in die gewünschte Form gebo-
gen werden.
[0016] Die Kontaktfläche eines solchen Kontaktdrah-
tes wird hierbei vorzugsweise an seinem Umfang ange-
ordnet. Auf diese Weise kann sich die Kontaktfläche
über eine gewisse Länge des Drahtes und einen gewis-
sen Teil seines Umfangs erstrecken, so dass gegenüber
einer stirnseitigen Kontaktierung eine wesentlich größe-
re Kontaktfläche zur Verfügung steht.
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[0017] Bevorzugt wird weiterhin die Leiterplatte so
ausgebildet, dass die stirnseitigen Anschlusskontakte
ein dem zugehörigen Anschlusselement angepasstes
Profil aufweisen. Derart angepasste Formen bzw. Pro-
file gewährleisten eine flächige Kontaktierung zwischen
Anschlusskontakt und Anschlusselement.
[0018] Im Fall eines an seinem Umfang kontaktierten
Kontaktdrahtes ist das Profil des stirnseitigen Anschlus-
skontakts der Leiterplatte dementsprechend bevorzugt
mit einem halbkreisförmigen Querschnitt ausgebildet,
wobei die Radien des Drahtes einerseits sowie des
halbkreisförmigen Profils andererseits nach Möglichkeit
im Wesentlichen gleich gewählt werden. Hierdurch er-
gibt sich eine flächige Kontaktierung über den halben
Umfang des Kontaktdrahtes.
[0019] Eine vorteilhafte Möglichkeit der Fertigung ei-
nes solchen Profils der Anschlusskontakte besteht bei-
spielsweise darin, dass zunächst in die Leiterplatte
kreisrunde Löcher gebohrt werden. Diese können durch
eine entsprechende Beschichtung, beispielsweise
durch Galvanisieren oder sonstige bekannte Maßnah-
men durchkontaktiert werden. Im Anschluss daran kann
durch entsprechendes Zurichten der Leiterplatte ein
entsprechender Teil der Löcher entfernt werden. Die
Leiterplatte kann beispielsweise auf der Mittellinie die-
ser Löcher abgeschnitten, durchgefräst oder durch son-
stige Maßnahmen zugerichtet werden. Die verbleiben-
den Halblöcher mit halbkreisförmigem Querschnitt ste-
hen sodann mit ihrer Mantelfläche als erfindungsgemä-
ße stirnseitige Anschlusskontakte zur Verfügung.
[0020] In einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung werden zwei Leiterplatten jeweils einseitig mit den
LED bestückt und/oder sonstigen elektronischen Bau-
elementen versehen. Eine einseitige Bestückung der
Leiterplatte ist wesentlich einfacher als die doppelseiti-
ge Bestückung. Für eine beidseitige Lichtabstrahlung
können sodann zwei Leiterplatten mit ihrer Rückseite
aneinandergelegt verwendet werden.
[0021] Neben den LED kommen als sonstige elektro-
nische Bauelemente beispielsweise elektronische
Schaltungen zur Ansteuerung der einzelnen LED bzw.
der Gruppen von LED in Frage.
[0022] In der oben angeführten Ausführungsform
lässt sich eine vorteilhafte Weiterbildung dadurch be-
werkstelligen, dass die Rückseite der einseitig bestück-
ten Leiterplatte eine wärmeleitende Beschichtung trägt.
Diese wärmeleitende Beschichtung, die beispielsweise
aus dem Leitermaterial der Leiterplatte bestehen kann,
sorgt für eine schnelle Wärmeabfuhr und insbesondere
auch eine flächige Wärmeverteilung der beim Betrieb
der LED oder sonstigen Bauelemente entstehenden
Abwärme. Somit ist ein Betrieb mit höherer Leistung
möglich.
[0023] Wie bereits oben angeführt, kann die Leiter-
platte vorteilhafterweise wenigstens einen Teil der zu-
gehörigen Ansteuerelektronik tragen, so dass die An-
zahl der erforderlichen Anschlusskontaktierungen ver-
mindert wird.

[0024] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird anhand der Figur
nachfolgend näher erläutert.
[0025] Die einzige Figur zeigt eine perspektivische
Darstellung eines Ausführungsbeispiels der Erfindung.
[0026] Die einzige Figur zeigt im Einzelnen ein teil-
weise dargestelltes Signalgerät 1, vorliegend in Form
einer Signalsäule 2, von der nur das unterste Segment
3 sowie ein zugehöriges Sockelelement 4 wiedergege-
ben ist.
[0027] Das Sockelelement 4 dient zum unteren Ab-
schluss der Signalsäule 2 und beinhaltet die Kontaktie-
rung einer Leiterplatte 5. Das Sockelelement 4 dient
weiterhin als Adapter für beliebige Ausführungen von
Fassungen, auf die es mittels eines Bajonettverschlus-
ses 6 aufgesetzt werden kann.
[0028] Eine solche Fassung kann beispielsweise Ka-
beldurchführungen und Klemmen für die Verschrau-
bung eines Kabels oder aber auch eine Buchse oder
Stecker für eine Steckverbindung aufweisen.
[0029] Die elektrischen Kontakte werden hierbei über
Kontaktstifte einer nicht näher dargestellten Fassung
und die Kontakte 7 des Sockelelementes 4 durch Form-
schluss hergestellt. Die Kontakte 7 und/oder die korre-
spondierenden Kontaktstifte können hierzu bei Bedarf
federnd ausgebildet sein.
[0030] Die Kontakte 7 erstrecken sich in den Bereich
einer Ausnehmung 8, die in einer im Sockelelement 4
angebrachten Platte 9 angebracht ist. Die Platte 9 kann
in das Sockelelement 4 eingeformt sein. Die Platte 9 bil-
det gewissermaßen einen Boden für die Signalsäule 2
bei aufgesetztem Sockelelement 4.
[0031] Die Kontakte 7 sind in Form von gebogenen
Drähten 10 ausgebildet, deren Drahtende erfindungs-
gemäße Anschlusselemente 11 bilden. Die Anschlus-
selemente 11 sind hierbei zueinander parallel über der
Ausnehmung 8 angeordnet.
[0032] Die Leiterplatte 5 ist mit halbzylinderförmigen
Aussparungen versehen. Diese Aussparungen bilden
demnach erfindungsgemäße Anschlusskontakte 12.
Die Mantelfläche dieser halbzylinderförmigen Ausspa-
rungen werden hierzu erfindungsgemäß mit leitendem
Material beschichtet und mit entsprechenden Leiterbah-
nen auf der Leiterplatte 5 verbunden.
[0033] Die Montage eines erfindungsgemäßen Si-
gnalgeräts ist durch die erfindungsgemäße Ausbildung
der Anschlusskontakte 12 bzw. der Anschlusselemente
11 erheblich vereinfacht.
[0034] Zunächst wird die Leiterplatte 5 in eine Kalotte
eingeführt, die vorliegend aus Segmenten 3 einer Si-
gnalsäule 2 besteht. Die Leiterplatte 5 ist hierbei mit al-
len erforderlichen LED bzw. Gruppen von LED und ggf.
weiteren elektronischen Bauelementen bestückt. Die
LED bzw. weitere Bauelemente können hierbei auch mit
sogenannter SMD-Technik aufgebracht sein. Die zur
Ansteuerung der LED erforderliche Steuerelektronik
kann teilweise oder ganz auf der Leiterplatte 5 oder aber
in dem Sockelelement 4 untergebracht werden.
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[0035] Die Bestromung der LED geschieht über Lei-
terbahnen, die in herkömmlicher Weise auf der Leiter-
platte 5 ausgebildet werden. Darüber hinaus können
Leiterbahnen vorgesehen werden, um einen Anschluss
von im Inneren der Signalsäule 3 zusätzlich angeordne-
ten elektrischen oder elektronischen Komponenten,
beispielsweise einem weiteren akustischen Signalge-
ber zu ermöglichen. Diese weitere Komponente bzw.
dieser weitere Signalgeber kann beispielsweise auf der
der Stirnseite 13 gegenüberliegenden Stirnseite der Lei-
terplatte 5 angebracht werden.
[0036] Nach dem Einstecken der Leiterplatte 5 in die
Kalotte bzw. die Segmente 3 der Signalsäule 2 muss
lediglich das Sockelelement 4 aufgesteckt und mit ei-
nem dem Bajonettverschluss 6 entsprechenden Ver-
schluss, beispielsweise einem weiteren Bajonettver-
schluss an der Kalotte bzw. an dem untersten Segment
3 der Signalsäule 2 befestigt werden. Hierbei kommen
die Anschlusskontakte 12 mit den Anschlusselementen
11 bereits in Formschluss. Die die Anschlusselemente
11 bildenden Drahtenden können hierbei federnd aus-
gebildet sein.
[0037] Durch die Ausnehmung 8 in der Platte 9 sind
die Anschlusskontakte 12 leicht zugänglich, so dass sie
bei Bedarf verlötet, verklebt oder auf sonstige Weise zu-
sätzlich fixiert werden können.
[0038] Wie in der Figur erkennbar ist, sind die halbzy-
linderförmigen, die erfindungsgemäßen Anschlusskon-
takte bildenden Aussparungen 12 an die zylindrische
äußere Form der die Anschlusselemente 11 bildenden
Kontaktdrähte 10 angepasst. Hierdurch ergibt sich um-
fangseitig ein guter flächiger Kontakt mit vergleichswei-
se großer Kontaktfläche mit den Kontaktdrähten 10. Die
Kontaktfläche erstreckt sich hierbei über die gesamte
Dicke der Leiterplatte 5.
[0039] Die Fertigung der erfindungsgemäßen An-
schlusskontakte 12 kann bei der Vorbereitung der Lei-
terplatte 5 vorgenommen werden. Hierbei werden zu-
nächst anstelle der halbzylinderförmigen Aussparun-
gen 12 zylinderförmige Bohrungen angebracht. Diese
Bohrungen werden anschließend an ihrem Umfang
durchkontaktiert, d.h. mit leitendem Material beschich-
tet, das unter Umständen mit den im gleichen Arbeits-
gang hergestellten in der Figur nicht näher dargestellten
Leiterbahnen der Leiterplatte 5 verbunden ist bzw. in
diese übergeht. Im Anschluss daran wird die Leiterplatte
5 zugerichtet, beispielsweise auf halber Höhe dieser
Bohrungen abgeschnitten.
[0040] Die erfindungsgemäße Ausbildung mit stirn-
seitigen Anschlusskontakten 12 vereinfacht die Monta-
ge eines solchen Signalgerätes erheblich.
[0041] Die Erfindung ist nicht auf die Verwendung von
Sockelelementen 4 in Verbindung mit einer aus Seg-
menten 3 bestehenden Signalsäule 2 beschränkt. Die
erfindungsgemäßen Vorteile ergeben sich vielmehr bei
einer Vielzahl unterschiedlich ausgebildeter Signalge-
räte. Auch die Kontaktelemente 11 sind nicht auf die
Verwirklichung mittels Kontaktdrähten 10 beschränkt,

sondern können auch anderweitig, z.B. über Federzun-
gen oder dergleichen ausgebildet werden. Wesentlich
ist die stirnseitige Kontaktierung der Leiterplatte 5,
durch die sich die erfindungsgemäße Vereinfachung
des Fertigungsaufwandes ergibt.

Bezugszeichen

[0042]

1 Signalgerät
2 Signalsäule
3 Segment
4 Sockelelement
5 Leiterplatte
6 Bajonettverschluss
7 Kontakt
8 Ausnehmung
9 Platte
10 Drähte
11 Anschlusselement
12 Anschlusskontakt
13 Stirnseite

Patentansprüche

1. Signalgerät, insbesondere eine Signalleuchte und/
oder akustisches Signalgerät mit wenigstens einer
Leiterplatte, die ein oder mehrere Leuchtdioden
trägt und mehrere Anschlusskontakte aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlusskon-
takte (12) stirnseitig an der Leiterplatte (5) ange-
bracht sind.

2. Signalgerät nach Anspruch 1 dadurch gekenn-
zeichnet, dass verschiedene stirnseitige An-
schlusskontakte (12) für die getrennte Ansteuerung
verschiedener LED bzw. verschiedener Gruppen
von LED vorgesehen sind.

3. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass die stirnseiti-
gen Anschlusskontakte (12) an der einem zur Ver-
bindung mit einer Kalotte vorgesehenen Sockelele-
ment (4) des Signalgeräts (1) zugewandten Stirn-
seite (13) vorgesehen sind.

4. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass an der dem
Sockelelement (4) gegenüberliegenden Stirnseite
der Leiterplatte (5) ein oder mehrere, weitere An-
schlusskontakte für zusätzliche Signalgeber vorge-
sehen sind.

5. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass eine Lotver-
bindung der stirnseitigen Anschlusskontakte (12)
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mit entsprechenden Anschlusselementen (11) vor-
gesehen ist.

6. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass eine Klebe-
verbindung, Rastverbindung und/oder Quetschver-
bindung der stirnseitigen Anschlusskontakte (12)
mit entsprechenden Anschlusselementen (11) vor-
gesehen ist.

7. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass das Sockel-
element (4) die Anschlusselemente (11) umfasst.

8. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlus-
selemente (11) des Sockelelements (4) zweiseitig,
d.h. von der Seite der Kalotte (2, 3) und von der ge-
genüberliegenden Seite her zugänglich sind.

9. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass ein Feder-
kontakt als Anschlusselement für einen stirnseiti-
gen Anschlusskontakt vorgesehen ist.

10. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
ein Kontaktdraht (10) als Anschlusselement (11) für
wenigstens einen stirnseitigen Anschlusskontakt
(12) vorgesehen ist.

11. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass die Kontakt-
fläche des Kontaktdrahts (10) an seinem Umfang
angeordnet ist.

12. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass die stirnseiti-
gen Anschlusskontakte (12) ein dem zugehörigen
Anschlusselement (11) angepasstes Profil aufwei-
sen.

13. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass das Profil der
stirnseitigen Anschlusskontakte (12) einen halb-
kreisförmigen Querschnitt zur umfangseitigen Kon-
taktierung eines Kontaktdrahts (10) aufweist.

14. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass zwei Leiter-
platten jeweils einseitig mit LED bestückt und/oder
sonstigen elektronischen Bauelementen versehen
sind.

15. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass die Rückseite
einer einseitig bestückten Leiterplatte eine wärme-
leitende Beschichtung trägt.

16. Signalgerät nach einem der vorgenannten Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass die Leiterplat-
te neben den LED bzw. Gruppen von LED wenig-
stens einen Teil der zugehörigen Ansteuerelektro-
nik trägt.

17. Verfahren zur Herstellung eines Signalgeräts nach
einem der vorgenannten Ansprüche dadurch ge-
kennzeichnet, dass in eine Leiterplatte (5) kreis-
runde Löcher gebohrt, diese durch Beschichtung
durchkontaktiert und anschließend ein Teil der Lö-
cher durch Zurichten der Leiterplatte (5) entfernt
wird.
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